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(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aus-
richten von Bohrwerkzeugen relativ zu Plattenkörpern,
insbesondere Dübelbohr-Lehre, mit einem Grundkörper
(2), der mit mindestens einem Plattenkörper in Anlage,
wenigstens einem Zentrierelement (42) zum Ausrichten
des Grundkörpers (2) relativ zum Plattenkörper, und ei-
ner Bohrschablone (4) mit mehreren Führungslöchern

(6, 6’) für Bohrwerkzeuge unterschiedlichen Durchmes-
sers bringbar ist, wobei die Bohrschablone (4) verstellbar
am Grundkörper (2) aufgenommen ist. Insbesondere
wird vorgeschlagen, dass die Vorrichtung eine Schnell-
spanneinrichtung (8) zum Fixieren von zumindest der
Bohrschablone (4) relativ zum Grundkörper (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Ausrichten von Bohrwerkzeugen relativ zu Platten-
körpern, insbesondere eine Dübelbohr-Lehre, mit einem
Grundkörper, der mit mindestens einem Plattenkörper in
Anlage bringbar ist, wenigstens einem Zentrierelement
zum Ausrichten des Grundkörpers relativ zum Platten-
körper, und mit einer Bohrschablone mit mehreren Füh-
rungslöchern für Bohrwerkzeuge unterschiedlichen
Durchmessers, wobei die Bohrschablone verstellbar am
Grundkörper aufgenommen ist.
[0002] Vorrichtungen bzw. Hilfsgeräte zum Bohren
von Löchern, beispielsweise miteinander fluchtenden
Dübellöchern mittels Bohrwerkzeugen werden verwen-
det, um an Stirn- und/oder Breitenflächen von Platten-
körpern jeweils eine bestimmte Anzahl an Dübellöchern
einzubringen. In die Dübellöcher werden Dübel, wie
Holzdübel eingesetzt zum Verbinden der Plattenkörper.
Speziell das Herstellen bzw. Erzeugen solcher Dübellö-
cher von Hand ist sehr aufwendig, da das Einbringen der
Dübellöcher in die Plattenkörper eine hohe Genauigkeit
voraussetzt, damit am Ende auch sämtliche die Verbin-
dung zwischen den Plattenkörpern herstellenden Dübel
mit den jeweils zugeordneten Dübellöchern fluchten und
ebenfalls die gefügten Plattenkörper die gewünschte
Ausrichtung zueinander haben.
[0003] Aus der DE 42 28 285 A1 ist eine solche Vor-
richtung bzw. ein Hilfsgerät zum Bohren von Dübellö-
chern bekannt, die einen mit einem zu bohrenden Plat-
tenkörpern in Anlage bringbaren Grundkörper aufweist.
Die Vorrichtung umfasst zudem wenigstens ein Zentrier-
element zum Ausrichten des Grundkörpers relativ zum
Plattenkörper, wobei das mindestens eine Zentrierele-
ment unmittelbar am Grundkörper angeordnet oder dem
Grundkörper zumindest zugeordnet ist. Das Zentrierele-
ment wird insbesondere an einem in einem der Platten-
körper zuvor erzeugten Dübelloch ausgerichtet. Des
Weiteren umfasst die Vorrichtung eine verstellbar am
Grundkörper aufgenommene Bohrschablone, welche
mehrere Führungslöcher für Bohrwerkzeuge unter-
schiedlichen Durchmessers aufweist. In Abhängigkeit
von der Größe des im Plattenkörper zu erzeugenden Dü-
belloches wird die Bohrschablone am Grundkörper ver-
stellt. Dazu wird ein jeweils zum Einbringen in einen Plat-
tenkörper benötigtes Führungsloch in eine Arbeitsstel-
lung am Grundkörper gebracht. Während des Erzeugens
der Dübellöcher in dem Plattenkörper ist es entschei-
dend, dass die Bohrschablone mit dem Führungsloch
sicher zum Grundkörper fixiert wird. Das Fixieren erfolgt
üblicherweise mit mindestens einer von Hand betätigba-
ren Feststellschraube.
[0004] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zu Grun-
de, eine Vorrichtung der vorbezeichneten Art anzuge-
ben, an der ein sicheres Fixieren und ein vereinfachtes
Verstellen der Bohrschablone am oder zum Grundkörper
in verkürzter Zeit möglich ist.
[0005] Die Erfindung löst die ihr zu Grunde liegende

Aufgabe mit den Merkmalen des Anspruchs 1. Insbeson-
dere weist die Vorrichtung eine Schnellspanneinrichtung
zum Fixieren von zumindest der Bohrschablone relativ
zum Grundkörper auf.
[0006] Erfindungsgemäß wird erreicht, dass mit Hilfe
der Schnellspanneinrichtung die Bohrschablone auf ein-
fache und darüber hinaus auf sichere Art und Weise in
ihrer jeweiligen Arbeitsstellung relativ zum Grundkörper
fixiert werden kann. Ein zeitaufwändiges Lösen mögli-
cher, die Bohrschablone am Grundkörper fixierender
Feststellschrauben kann somit entfallen, wodurch das
Verstellen der Bohrschablone und ein damit verbunde-
ner Wechsel eines Führungsloches in die jeweilige Ar-
beitsstellung am Grundkörper vereinfacht und zeitver-
kürzt durchgeführt werden kann.
[0007] Vorzugsweise umfasst die Schnellspannein-
richtung einen federnd gelagerten Spanndorn, der vor-
zugsweise am Grundkörper angeordnet, aber relativ zum
Grundkörper und zur Bohrschablone bewegbar ist. Mit
dem Betätigen des Spanndorns wird dieser in seine Frei-
gabestellung überführt, womit die Verstellbarkeit der
Bohrschablone relativ zum Grundkörper gewährleistet
wird. Bei Nichtbetätigung des Spanndornes bewegt die-
ser sich selbsttätig in seine Ausgangslage und damit in
die Fixierstellung am Grundkörper zurück. In der Fixier-
stellung des Spanndorns wird die Bohrschablone in der
Arbeitsstellung des jeweiligen Führungsloches relativ
zum Grundkörper fixiert und bevorzugt gleichzeitig ge-
genüber dem Grundkörper verspannt. Unter einem "Ver-
spannen" ist vorliegend das Erzeugen einer Kraft zwi-
schen und damit das Aufeinanderpressen von einander
zugewandten Flächenbereichen von Bohrschablone und
Grundkörper zu verstehen. Unter dem Begriff Arbeits-
stellung ist vorliegend nicht eine bestimmte Stellung bzw.
Ausrichtung der Bohrschablone relativ zum Grundkörper
zu verstehen. Vielmehr ist mit einer Arbeitsstellung eine
gezielte Ausrichtung eines der mehreren, bevorzugt ver-
schieden großen Führungslöcher an der Bohrschablone
relativ zum Grundkörper gemeint, wobei jedes Führungs-
loch seine jeweils eigene Arbeitsstellung am Grundkör-
per einnehmen kann.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung weist die Schnellspan-
neinrichtung einen relativ zum Grundkörper schwenkbar
angeordneten Spannhebel auf, der zwischen einer Frei-
gabestellung und einer Fixierstellung hin- und her be-
wegbar ist, wobei die Bohrschablone in der Freigabestel-
lung verstellbar und in der Fixierstellung fixiert ist. Durch
den bevorzugt relativ zum Grundkörper schwenkbar an-
geordneten Spannhebel ist die Freigabe der Bohrscha-
blone am bzw. das Fixieren der Bohrschablone relativ
zum Grundkörper vereinfacht. Der Spannhebel ist vor-
zugsweise in einem Winkel von etwa 90 Winkelgrad ver-
stellbar zum Grundkörper aufgenommen. Zum Überfüh-
ren des Spannhebels zwischen seiner Fixierstellung und
seiner Freigabestellung wird dieser bevorzugt aus einer
waagerechten Ausrichtung in eine senkrechte Ausrich-
tung überführt. In einer Ausführungsform der Erfindung
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wird die Bohrschablone mittels des schwenkbaren
Spannhebels in der Arbeitsstellung eines jeweiligen Füh-
rungsloches zum Grundkörper fixiert. Zusätzlich ist zwi-
schen vorzugsweise einander zugewandten Flächenbe-
reichen von Grundkörper und Bohrschablone ein Reib-
schluss erzeugt.
[0009] Vorzugsweise weist der Spannhebel ein Lager-
teil und ein mit dem Lagerteil gekoppeltes Betätigungsteil
auf, wobei das Lagerteil exzentrisch um eine Schwenk-
achse aufgenommen ist. Während des Schwenkens des
Spannhebels verändert sich bevorzugt der Abstand der
Umfangsfläche des exzentrisch, also außermittig, aufge-
nommenen Lagerteiles zur Bohrschablone. Beim Ver-
schwenken des Spannhebels in seine Fixierstellung ver-
ringert sich insbesondere der Abstand, sodass das La-
gerteil direkt oder indirekt mit der Bohrschablone in An-
lage gelangt und somit eine Spannkraft durch das La-
gerteil auf die Bohrschablone erzeugt wird. Vorzugswei-
se ist das Lagerteil in einer Ausgestaltung der Erfindung
zylindrisch ausgebildet, wobei dessen Schwenkachse
versetzt zur Mittenachse des Lagerteiles verläuft. In einer
weiteren Ausführungsform weist das Lagerteil bevorzugt
im Wesentlichen rechtwinklig zueinander verlaufende,
ebene Flächenbereiche auf. Darüber ist bewirkt, dass
der Spannhebels mittels eines der jeweiligen ebenen Flä-
chenbereiche des Lagerteils in seiner Fixier- oder Frei-
gabestellung gehalten wird. Damit ist ein selbsttätiges
Verschwenken aus der Fixier- oder Freigabestellung,
welche der Spannhebel jeweils einnimmt, auf vorteilhafte
Weise vermieden. Das mit dem Lagerteil gekoppelte Be-
tätigungsteil ist ein Hebelarm, über das eine Hebelwir-
kung auf das schwenkbare Lagerteil ausgeübt wird.
[0010] Das Lagerteil ist bevorzugt an einem En-
dabschnitt eines am Grundkörper angeordneten Halte-
bolzens angeordnet, wobei die Schwenkachse des La-
gerteils senkrecht zur Längsachse des Haltebolzens
ausgerichtet ist. Vorzugsweise sind die Schwenkachse
des Lagerteils und die Längsachse des Haltebolzens
derart zueinander ausgerichtet, dass diese sich vorzugs-
weise unter einem rechten Winkel schneiden. Darüber
ist eine verbesserte Kraftwirkung der mit dem Spannhe-
bel erzeugten Spannkraft in Längsrichtung des Haltebol-
zens bewirkt. Vorzugsweise ist das Lagerteil des Spann-
hebels um die einen bevorzugt festen Abstand zum
Grundkörper aufweisende Schwenkachse am En-
dabschnitt des Haltebolzens um einen Winkel von min-
destens 90 Winkelgrad schwenkbar aufgenommen.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung ist die Bohrschablone
um eine Drehachse bewegbar, und die Schnellspann-
einrichtung weist vorzugsweise ein Klemmteil auf, wel-
ches dazu eingerichtet ist, in der Fixierstellung des
Spannhebels eine Spannkraft in Achsrichtung der Dreh-
achse auf die Bohrschablone zu erzeugen. Die Bohr-
schablone wird vorzugsweise über eine aus der Spann-
kraft resultierenden Reibschlussverbindung relativ zum
Grundkörper fixiert, welche zwischen bevorzugt senk-
recht zur Drehachse verlaufenden Flächenbereichen

von zumindest dem Grundkörper und der Bohrschablone
wirkt. Die Schnellspanneinrichtung weist vorzugsweise
ein mit dem Lagerteil des Spannhebels unmittelbar kor-
respondierendes Klemmteil auf, welches die Form einer
Klemmplatte hat. Das Klemmteil, dass sich bevorzugt
einseitig am Grundkörper abstützt, ist so angeordnet,
dass Bereiche der Bohrschablone, zwischen dem
Grundkörper und dem Klemmteil angeordnet sind. Eine
auf das Klemmteil einwirkende Spannkraft in Richtung
des Grundkörpers bewirkt somit ein sicheres Klemmen
der Bohrschablone zwischen zwei klemmbackenartig re-
lativ zueinander bewegbaren Strukturteilen der Vorrich-
tung.
[0012] Eine andere Weiterbildung der Erfindung sieht
vor, dass die Schnellspanneinrichtung eine Justierein-
richtung zum Verstellen der Größe der mittels der Span-
neinrichtung erzeugten und zumindest auf die Bohrscha-
blone einwirkenden Spannkraft aufweist. Mithilfe der
Justiereinrichtung erfolgt eine bevorzugt individuelle Vor-
einstellung der durch die erfindungsgemäße Schnell-
spanneinrichtung auf die Bohrschablone einwirkenden
Spannkraft. Darüber wird die Größe der auf den Spann-
hebel aufzubringenden Verstellkraft, in Abhängigkeit von
der veränderbaren Spannkraft, angepasst.
[0013] Vorzugsweise ist die Justiereinrichtung mittels
des Haltebolzens ausgebildet, dessen das Lagerteil auf-
nehmender Endabschnitt vorzugsweise im Abstand re-
lativ zum Grundkörper verstellbar ist. Der Haltebolzen
weist bevorzugt einen Gewindeabschnitt auf, über den
der Haltebolzen verstellbar am Grundkörper befestigt ist.
Durch das Verdrehen des Haltebolzens um seine Längs-
achse erfolgt eine Veränderung des Abstandes des En-
dabschnittes, an dem das Lagerteil des Spannhebels
schwenkbar gehalten bzw. angelenkt ist, und damit der
Schwenkachse für den Spannhebel relativ zum Grund-
körper. Vorzugsweise weist der Haltebolzen einen Werk-
zeugangriff auf, über den ein Torsionsmoment auf den
Haltebolzen und damit eine Drehung um die Längsachse
des Haltebolzens bewirkt wird. Der Werkzeugangriff des
Haltebolzens ist bevorzugt als gängiges Schlitzprofil
oder als Innensechskant an der Stirnseite des Haltebol-
zens angeordnet.
[0014] Vorzugsweise weisen der Grundkörper und die
Bohrschablone miteinander in Wirkverbindung bringbare
Rastelemente zum Arretieren der Bohrschablone in vor-
gegebenen Arbeitsstellungen relativ zum Grundkörper
auf. Darüber ist bewirkt, dass die Führungslöcher an der
Bohrschablone zumindest in jeweils festen Arbeitsstel-
lungen relativ zum Grundkörper ausgerichtet werden,
bevor die Bohrschablone mit der Spanneinrichtung fixiert
wird. Eines der Rastelemente ist in einer Ausführungs-
form z.B. als Nut an dem Grundkörper oder der Bohr-
schablone ausgebildet. Das Rastelement ist als ein in
die Nut korrespondierend vorstehender Materialvor-
sprung ausgebildet, der entsprechend dann an der Bohr-
schablone oder dem Grundkörper angeordnet ist. Bevor-
zugt weist die Bohrschablone oder der Grundkörper ei-
nen in Richtung der Bohrschablone vorstehenden, ste-
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gartigen, vorzugsweise wenigstens teilweise elastisch
verformbaren Materialvorsprung auf. Die Bohrschablone
weist vorzugsweise an einer dem Grundkörper zuge-
wandten Anlagefläche eine entsprechend der Anzahl an
Führungslöchern in der Bohrschablone ausgebildete An-
zahl von Nuten aus. Die Nuten sind bevorzugt in unter-
schiedlichen Winkelschritten um die Drehachse herum
verteilt an der Bohrschablone ausgebildet bzw. angeord-
net.
[0015] Vorzugsweise ist am Grundkörper wenigstens
ein entlang wenigstens einer Führung verstellbarer An-
schlag zum Positionieren des Grundkörpers am Platten-
körper angeordnet, an dem das Zentrierelement ange-
ordnet ist. Mithilfe des verstellbar am Grundkörper auf-
genommenen Anschlags erfolgt eine Ausrichtung des
Grundkörpers der erfindungsgemäßen Vorrichtung ent-
lang einer Stirn- oder Breitenfläche eines der miteinander
verbindbaren Plattenkörper, an dem die Dübellöcher er-
zeugt werden bzw. an dem vorgefertigte Dübellöcher mit-
tels des Zentrierelementes am Anschlag abgegriffen
werden. Der Anschlag weist bzw. bildet bevorzugt ein
oder mehrere Führungs- bzw. Anlagefläche für den
Grundkörper auf oder aus. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung wird der verstellbare Anschlag
über mindestens eine Führung am Grundkörper beweg-
lich aufgenommen.
[0016] Vorzugsweise ist die Schnellspanneinrichtung
dazu eingerichtet, den entlang des Grundkörpers ver-
schiebbaren Anschlag relativ zum Grundkörper zu fixie-
ren und freizugeben. Somit ist in einer weiteren Ausfüh-
rungsform der Erfindung der verstellbare Anschlag zum
Positionieren des Grundkörpers zu einem Plattenkörper
mechanisch mit der Schnellspanneinrichtung gekoppelt.
Mit dem Fixieren der Bohrschablone in einer vorgegebe-
nen Arbeitsstellung am Grundkörper durch die Schnell-
spanneinrichtung erfolgt vorzugsweise zusätzlich das Fi-
xieren des verschiebbaren Anschlags in einer bevorzugt
voreinstellbaren Position am Grundkörper. Damit weist
die Schnellspanneinrichtung zumindest eine Doppel-
funktion auf.
[0017] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung weist
das Zentrierelement eine am Anschlag vorstehende Zen-
trierspitze auf, welche im Wesentlichen in Richtung der
Zentrierachse verstellbar am Anschlag angeordnet ist.
Mithilfe des Zentrierelements erfolgt insbesondere ein
Abgreifen, beziehungsweise Abtasten eines Dübello-
ches in einem Plattenkörper, der als Ausgangsbasis be-
ziehungsweise Muster für das Bohren des entsprechen-
den Dübelloches im jeweils anderen Plattenkörper dient.
Das Zentrierelement weist einen Zentrierspitze auf, de-
ren äußerster Durchmesser größer ist als das mit der
erfindungsgemäßen Vorrichtung, auch bezeichnet als
Dübelbohr-Lehre, erzeugbare Dübelloch. Das Zentrier-
element ist derart am Anschlag aufgenommen, dass es
im Wesentlichen in Richtung der sich bildenden Zentrier-
achse relativ zum Anschlag bewegbar ist. Damit ist si-
chergestellt, dass der Anschlag mit seiner Führungsbe-
ziehungsweise Ausrichtfläche jeweils vollflächig in Anla-

ge mit einer Stirnfläche oder einer Breitenfläche des Plat-
tenkörpers gelangt, worüber eine positionsgenaue Aus-
richtung der Vorrichtung an den Plattenkörpern gewähr-
leistet ist. Mit der verstellbaren Anordnung des Zentrier-
elementes in Richtung seiner Zentrierachse am An-
schlag ist bewirkt, dass, unabhängig von der Größe der
zu erzeugenden Dübellöcher, mit einem Zentrierelement
bereits erzeugte Dübellöcher abgetastet werden können.
[0018] Vorzugsweise ist das Zentrierelement an einem
Ende eines Federschenkels am Anschlag angeordnet,
der radial zur Zentrierachse des Zentrierelements ver-
läuft. Der vorzugsweise elastische Eigenschaften auf-
weisende Federschenkel ist am Anschlag angeordnet
und bildet vorzugsweise einen Bereich der Anschlag- be-
ziehungsweise Führungsfläche des Anschlags aus. In
Abhängigkeit vom Durchmesser des abzutastenden Dü-
belloches wird der Anschlag mit dem Zentrierelement
entsprechend aus seiner Grundstellung ausgelenkt. In
einer anderen Ausgestaltung der Erfindung ist das Zen-
trierelement in Abhängigkeit von der Größe der abzu-
greifenden beziehungsweise abzutastenden Dübellö-
cher austauschbar an der Vorrichtung insbesondere am
Anschlag ausgebildet.
[0019] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist am Grund-
körper eine verstellbar aufgenommene Abstandslehre
vorgesehen. Mithilfe der Abstandslehre, deren Abstand
zum Grundkörper bevorzugt voreinstallbar ist, können
an einem jeweiligen Plattenkörper, insbesondere einer
Stirn- oder Breitenfläche des Plattenkörpers in bevorzugt
festen Abständen zueinander jeweils die zu erzeugen-
den Dübellöcher auf einfach Weise eingebracht, insbe-
sondere gebohrt werden. An der Abstandslehre wird der
zu erzeugenden Abstand zwischen zwei Dübellöchern
voreingestellt, wodurch das zeitaufwendige Abmessen
für einen genauen Abstand der Dübellöcher untereinan-
der vermieden wird. Damit ist das Erzeugen von Dübel-
löchern mit jeweils identischen Abständen auf verein-
fachte Weise möglich.
[0020] Bevorzugt weist die Abstandslehre eine Schie-
nenkörper und einen am Schienenkörper angeordneten
Abtaster mit einem Zentrierteil auf. Mittels des Schienen-
körpers erfolgt eine feste Ausrichtung beziehungsweise
Anordnung des Abtasters mit seinem Zentrierteil in ei-
nem bevorzugt voreinstellbaren Abstand zum Grundkör-
per der erfindungsgemäßen Vorrichtung. Vorzugsweise
ist der Abstand zwischen der Mittenachse des sich in der
Arbeitsstellung befindenden Führungsloches der Bohr-
schablone und dem Zentrierteil am Abtaster der Ab-
standslehre veränderbar ausgebildet. Das Zentrierteil
und die Mittenachse des sich in der Arbeitsstellung am
Grundkörper befindlichen Führungsloches liegen bevor-
zugt auf einer Achse, welche parallel zur Längsachse
des am Grundkörper angeordneten Schienenkörpers
verläuft.
[0021] In einer Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung ist der Schienenkörper in seiner Längs-
richtung verschiebbar am Grundkörper angeordnet. Dar-
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über ist eine einfache Verstellmöglichkeit des Abtasters
mit seinem Zentrierteil relativ zum Grundkörper der er-
findungsgemäßen Vorrichtung gewährleistet. Der
Grundkörper weist vorzugsweise eine Führung auf, ent-
lang der der Schienenkörper in Längsrichtung schiebe-
beweglich aufgenommen wird. Die Führung weist in einer
Ausgestaltung der Erfindung elastisch verformbare Füh-
rungsflächen am Grundkörper auf, wobei der Schienen-
körper klemmend, beziehungsweise selbsthemmend in-
nerhalb der Führung am Grundkörper gehalten wird. Ein
unbeabsichtigtes Verstellen des Schienenkörpers relativ
zum Grundkörper wird damit erschwert.
[0022] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der
Schienenkörper über die Schnellspanneinrichtung am
Grundkörper fixierbar. Bevorzugt wird der Schienenkör-
per über die Schnellspannrichtung einzeln oder zusam-
men mit der Bohrschablone und/oder dem verstellbar am
Grundkörper aufgenommenen Anschlag in seiner Posi-
tion am Grundkörper fixiert. Mittels der durch die Span-
neinrichtung erzeugten Spannkraft wird der Schienen-
körper am Grundkörper auf einfache Weise klemmend
gehalten. Die Klemmwirkung wird vorzugsweise mit dem
ebenfalls zum Fixieren der Bohrschablone am Grundkör-
per eingesetzten Klemmteil erzeugt. Das Klemmteil weist
ein oder mehrere Klemmflächen auf, die vorzugsweise
durch den Spannhebel der Schnellspanneinrichtung in
dessen Fixierstellung direkt in Anlage mit Flächenberei-
chen von Schienenkörper und Bohrschablone gebracht
werden.
[0023] Alternativ oder optional ist gemäß einer Weiter-
bildung der Erfindung vorgesehen, dass der Abtaster ein
Verstellmittel zum Verändern der Position des Abtasters
entlang des Schienenkörpers aufweist. Damit ist der Ab-
taster entlang des in einer Ausführungsform fest bzw.
unveränderlich am Grundkörper angeordneten Schie-
nenkörpers beweglich ausgebildet. In einer anderen
Ausführungsform der Erfindung ist der Abtaster beweg-
lich entlang des Schienenkörpers aufgenommen, der
seinerseits beweglich am Grundkörper gehalten wird.
Schienenkörper und Abtaster weisen bevorzugt mitein-
ander korrespondierende Führungsflächen auf. Auch
hier ist bevorzugt eine Klemmwirkung des beweglich auf-
genommenen Abtasters vorgesehen, womit ein selbst-
tätiges Verstellen des Abtasters in Längsrichtung des
Schienenkörpers erschwert wird.
[0024] In einer weiteren Weiterbildung der Erfindung
ist das Verstellmittel am Abtaster ein drehbares Stellrad,
das über ein Kopplungsmittel mit einem Bereich des
Schienenkörpers gekoppelt ist, wobei das Kopplungs-
mittel dazu eingerichtet ist, eine Drehbewegung des
Stellrades in eine Translation des Abtasters entlang des
Schienenkörpers umzuwandeln. Mit dem am Abtaster
angeordneten Stellrad ist eine einfache Verstellmöglich-
keit des Abtasters entlang des Schienenkörpers umge-
setzt. Bevorzugt ist das die Verstellbewegung des Stell-
rades umwandelnde Kopplungsmittel derart ausgebildet,
dass eine Selbstsicherung des Abtasters in Verstellrich-
tung am Schienenkörper bewirkt ist. Vorzugsweise ist

das Kopplungsmittel als Ritzel-Zahnstangen-Trieb aus-
gebildet, wobei das Ritzel am Stellrad angeordnet und
ähnlich einem Zahnrad ausgebildet ist. Das Ritzel des
Stellrades kämmt vorzugsweise mit seinen umfänglich
ausgebildeten Zähnen entlang eines am Schienenkörper
ausgebildeten An- bzw. Eingriffbereiches, welcher mit
den Zähnen des Ritzels korrespondierend ausgebildet
ist.
[0025] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung unter Bezugnahme auf die beigefügten Figuren nä-
her beschrieben. Hierbei zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung;

Fig. 2: eine perspektivische Detailansicht der Vor-
richtung mit ihrem Grundkörper und der
Bohrschablone;

Fig. 3 - 5: perspektivische Ansichten des Grundkör-
pers nach Fig. 1 in verschiedenen Anwen-
dungsfällen, und

Fig. 6: eine perspektivische Detailansicht einer er-
findungsgemäßen Abstandslehre nach
Fig. 1.

[0026] Fig. 1 zeigt eine Vorrichtung zum Ausrichten
von Bohrwerkzeugen relativ zu Plattenkörpern im Form
einer Dübelbohr-Lehre 1, welche einen Grundkörper 2
und eine an dem Grundkörper verstellbar aufgenomme-
ne Bohrschablone 4 mit Führungslöchern 6, 6’ für Bohr-
werkzeuge unterschiedlichen Durchmessers aufweist.
[0027] Der Grundkörper 2, welcher unter der Bezeich-
nung "Dübel-Profi" vertrieben wird und als einzelnes
Werkzeug neben einer ebenfalls in Fig. 1 gezeigten Ab-
standlehre 10 verwendbar ist, wird neben dem Ausrich-
ten von Bohrwerkzeugen zu einem Plattenkörper auch
zum Führen des Bohrwerkzeuges mittels der Bohrscha-
blone 4 während des Herstellens der Bohrung im Plat-
tenkörper eingesetzt. Am Grundkörper 2 ist eine Schnell-
spanneinrichtung 8 angeordnet, mittels derer die Bohr-
schablone 4 in verschiedenen Arbeitsstellungen am
Grundkörper fixiert wird. Dabei ist die Anzahl der ver-
schiedenen Arbeitsstellungen abhängig von der Anzahl
der Führungslöcher in der Bohrschablone.
[0028] Die Dübelbohr-Lehre 1 weist des Weiteren eine
verstellbar am Grundkörper 2 aufgenommene Abstands-
lehre 10 als optionales Zusatzteil der Dübelbohr-Lehre
1 auf. Die Abstandslehre 10 ist dazu eingerichtet bzw.
wird verwendet, um ein sich in Arbeitsstellung befindli-
ches Führungsloch 6 der Bohrschablone 4 in einem an
der Abstandslehre 10 voreingestellten Abstandsmaß zu
einem Dübelloch auszurichten, dass bereits zuvor in ei-
ner Stirnfläche oder einer Breitenfläche eines nicht näher
gezeigten Plattenkörpers erzeugt wurde. Die Abstands-
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lehre 10 weist einen Schienenkörper 12 und einen am
Schienenkörper 12 angeordneten Abtaster 14 auf. Eben-
so wie die verstellbar am Grundkörper 2 aufgenommene
Bohrschablone 4 ist auch der in einer Führung 16 (Fig.
2) am Grundkörper 2 aufgenommene Schienenkörper
12 mittels der Schnellspanneinrichtung 8 fixierbar. In Fi-
xierstellung der Schnellspanneinrichtung 8 weist der
Schienenkörper 12 eine feste Ausrichtung beziehungs-
weise Anordnung zum Grundkörper 2 auf. Der am Schie-
nenkörper 12 angeordnete Abtaster 14 weist ein Verstell-
mittel 17 zum Verändern der Position des Abtasters ent-
lang des Schienenkörpers 12 auf.
[0029] In Fig. 2 ist der Grundkörper 2 als Einzelwerk-
zeug in einer Detailansicht dargestellt. Die Schnellspan-
neinrichtung 8 weist einen relativ zum Grundkörper 2
schwenkbar angeordneten Spannhebel 18 auf. Der
Spannhebel 18 ist zwischen einer in Fig. 2 gezeigten
Fixierstellung und einer durch den Pfeil 20 angedeuteten
Freigabestellung hin- und her bewegbar. In seiner Frei-
gabestellung ist der Spannhebel 18 etwa in einem Winkel
von etwa 90° zu seiner in Fig. 2 abgebildeten Ausrichtung
ausgerichtet. In der Freigabestellung des Spannhebels
18 ist die Bohrschablone 4 um die Drehachse 22 (Pfeil
23) bewegbar, sodass je nach Größe des zu erzeugen-
den Dübelloches ein jeweiliges Führungsloch 6, 6’ an der
Bohrschablone 4 in ihre Arbeitsstellung bewegt werden
kann.
[0030] Der Spannhebel 18 weist ein exzentrisch um
eine Schwenkachse 24 aufgenommenes Lagerteil 26
auf. An dem Lagerteil ist ein als Hebelarm ausgebildetes
Betätigungsteil 28 angeordnet. Das Lagerteil 26 und das
Betätigungsteil 28 sind einstückig miteinander ausgebil-
det. Das in Fig. 2 gezeigte Lagerteil 26 ist an einem En-
dabschnitt eines am Grundkörper 2 ausgebildeten Hal-
tebolzens 30 angeordnet. Die Schwenkachse 24 des La-
gerteiles 26 verläuft insbesondere senkrecht zur Längs-
achse des Haltebolzens 30. In einer Ausführungsform
der Dübelbohr-Lehre 1 schneiden die Schwenkachse 24
und die Längsachse des Haltebolzens 30 einander.
[0031] Das Lagerteil 26 weist in der gezeigten Ausfüh-
rungsform ebene, unter einem Winkel zueinander ver-
laufende Stützflächen 32, 34 auf. Mit den Stützflächen
32, 34 wird einem selbsttätigen Verschwenken des
Spannhebels 18 aus seiner Fixierstellung in die Freiga-
bestellung und in umgekehrte Richtung entgegenge-
wirkt. Die Schnellspanneinrichtung 8 weist ein Klemmteil
36 auf, das dazu eingerichtet ist, in der Fixierstellung des
Spannhebels 18 eine Spannkraft in Achsrichtung der
Drehachse 22 auf die Bohrschablone 4 und zusätzlich
auf den Schienenkörper 12 der Abstandslehre 10 zu er-
zeugen.
[0032] In einer nicht näher dargestellten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dübelbohr-Lehre 1 weist
die Schnellspanneinrichtung 8 eine Justiereinrichtung 37
zum Verstellen der Größe der mittels der Spanneinrich-
tung erzeugten und zumindest auf die Bohrschablone 4
einwirkenden Spannkraft auf. Dabei ist die Justiereinrich-
tung 37 mittels des Haltebolzens 30 ausgebildet, der mit

einem Gewinde ausgerüstet ist und an seinem das La-
gerteil aufnehmenden Endabschnitt einen Werkzeugan-
griff aufweist. Durch Verdrehen des Haltebolzens 30 über
den Werkzeugangriff um seine Längsachse wird der Hal-
tebolzen je nach Drehrichtung in den Grundkörper weiter
hinein- beziehungsweise aus dem Grundkörper 2 weiter
herausgeschraubt. Damit ändert sich der Abstand des
Endabschnittes des Haltebolzens 30 und gleichzeitig der
Abstand der Schwenkachse 24 des Lagerteils 26 des
Spannhebels 18 zum Grundkörper 2.
[0033] Die Fig. 3 bis 5 zeigen den Grundkörper 2 der
Dübelbohr-Lehre 1 in verschiedenen Anwendungsfällen.
Je nach Anwendungsfall ist am Grundkörper 2 ein An-
schlag 38, 38’, 38" vorgesehen. Über die Anschläge 38
bis 38" wird der Grundkörper 2 in verschiedenen Positi-
onen an einem nicht näher dargestellten Plattenkörper
ausgerichtet. Mittels des ausgerichteten Grundkörpers 2
kann dann in einer Stirn- oder Breitenfläche des Platten-
körpers, bevorzugt senkrecht zu einer jeweiligen Fläche,
ein Dübelloch mittels eines Bohrwerkzeuges in einer ex-
akt vorgegebenen Position hergestellt werden. Dabei
wird das Bohrwerkzeug innerhalb des sich in der Arbeits-
stellung befindlichen Führungsloches der Bohrschablo-
ne 4 geführt. Die Fig. 3 bis 5 zeigen verschiedene Formen
der Anordnung der Anschläge 38 bis 38’ an dem Grund-
körper 2. Der in Fig. 3 abgebildete Anschlag 38 ist entlang
des Grundkörpers 2 in entgegengesetzte Richtungen
Pfeil 39 verschiebebeweglich aufgenommen. Der An-
schlag 38 ist in der gezeigten Ausführungsform mecha-
nisch mit der Schnellspanneinrichtung 8 gekoppelt. Der
Anschlag 38 ist dazu eingerichtet, ebenfalls wie die Bohr-
schablone 4, mittels des Spannhebels 18 der Schnell-
spanneinrichtung 8 in einer beliebigen Position zum
Grundkörper 2 fixiert und für eine Verschiebebewegung
relativ zum Grundkörper freigegeben zu werden
[0034] Der Grundkörper 2 weist insbesondere mehre-
re Führungen 40, 40’, 40" für die in verschiedenen Aus-
richtungen zum Grundkörper 2 verschieblich (Pfeile 41)
aufgenommenen Anschläge 38 bis 38" auf. Die Führun-
gen 40 bis 40" sind als Gleitführungen ausgebildet, wo-
bei im jeweiligen Anschlag 38 bis 38" und in einem Ab-
schnitt des Grundkörpers 2 Führungsnuten beziehungs-
weise mit den Führungsnuten korrespondierende Füh-
rungsstege ausgebildet, beziehungsweise angeordnet
sind, welche jeweils Teile der Führungen 40, 40’,
40" ausbilden.
[0035] In einer weiteren Ausführungsform ist an einem
jeweiligen Anschlag 38, 38’, 38" ein Zentrierelement 42
angeordnet. Mit dem Zentrierelement 42, das eine am
Anschlag 38 bis 38" vorstehende Zentrierspitze 44 auf-
weist, erfolgt insbesondere das Ausrichten des Grund-
körpers 2 der Dübelbohr-Lehre 1 zu einem in einem Plat-
tenkörper bereits erzeugten Dübelloch. Das zumindest
eine Zentrierspitze 44 aufweisende Zentrierelement 42
ist an einem Ende eines an einem jeweiligen Anschlag
38 bis 38" beweglich ausgebildeten Federschenkels 46
angeordnet. Der Federschenkel 46 erstreckt sich bezie-
hungsweise verläuft bevorzugt senkrecht zur Zentrier-
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achse 47 des Zentrierelementes 42. In Abhängigkeit vom
Durchmesser des jeweils an einer Stirnfläche oder Brei-
tenfläche eines Plattenkörpers abgetasteten bezie-
hungsweise abgegriffenen Dübelloches wird der Feder-
schenkel 46 mit dem an seinem freien Ende angeordne-
ten Zentrierelement 42 aus seiner Normalstellung heraus
bewegt, insbesondere verschwenkt.
[0036] In Fig. 5 ist eine Detailansicht der am Grund-
körper 2 anordenbaren Abstandslehre 10 gezeigt. Die
Abstandslehre 10 umfasst den Schienenkörper 12 mit
einer an der Oberseite des Schienenkörpers 12 abgebil-
deten Messskala 48 und den Abtaster 14. Der Abtaster
14 ist in einer Ausführungsform der Erfindung entlang
der Oberseite des Schienenkörpers 12 bewegbar bezie-
hungsweise verstellbar ausgebildet. Am Abtaster 14, der
ein Zentrierteil zum Abgreifen beziehungsweise Abtas-
ten eines bereits erzeugten Dübelloches aufweist, ist ein
Verstellmittel 17 zum Verändern der Position des Abtas-
ters 14 entlang des Schienenkörpers 12 vorgesehen.
Das Verstellmittel 17 ist als drehbares Stellrad 50 aus-
gebildet, das über ein nicht näher dargestelltes Kopp-
lungsmittel mit einem Bereich des Schienenkörpers 12
gekoppelt ist. Die Funktion des Kopplungsmittels am Ab-
taster 14 besteht darin, die Drehbewegung (Pfeil 49) des
Stellrades 50 in eine geradlinige bzw. translatorische Be-
wegung (Pfeile 51, 51’) des Abtasters 14 entlang bezie-
hungsweise in Längsrichtung des Schienenkörpers 12
umzuwandeln.
[0037] In einer Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Abstandslehre 10 ist am Abtaster 14 ein die Mess-
skala 48 des Schienenkörpers vergrößerndes Optikele-
ment 52 angeordnet. Über das Optikelement 52 wird das
Voreinstellen eines festen Abstandes zwischen dem Ab-
taster 14 und dem Grundkörper 2 insbesondere dem in
Arbeitsstellung befindlichen Führungsloch 6 an der Bohr-
schablone 4 vereinfacht. In einer anderen Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Dübelbohr-Lehre 1 ist der
Abtaster fest am Schienenkörper 12 und der Schienen-
körper 12 in seiner Längsrichtung verschiebbar entlang
der Führung 16 am Grundkörper 2 aufgenommen. Glei-
che oder ähnliche Bauteile sind mit denselben Bezugs-
zeichen bezeichnet.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Dübelbohr-Lehre 1
2 Grundkörper
4 Bohrschablone 4
6, 6’ Führungslöcher
8 Schnellspanneinrichtung
10 Abstandslehre
12 Schienenkörper
14 Abtaster
16 Führung
17 Verstellmittel
18 Spannhebel

20, 23, 41 Pfeil
22 Drehachse
24 Schwenkachse
26 Lagerteil
28 Betätigungsteil
30 Haltebolzen
32, 34 Lagerfläche
36 Klemmteil
37 Justiereinrichtung
38, 38’, 38" Anschlag
39, 41 Pfeil
40, 40’, 40" Führung
42 Zentrierelement
44 Zentrierspitze
46 Federschenkel
47 Zentrierachse
48 Messskala
49, 51, 51’ Pfeil
50 Stellrad
52 Optikelement

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Ausrichten von Bohrwerkzeugen
relativ zu Plattenkörpern, insbesondere Dübelbohr-
Lehre, mit

- einem Grundkörper (2), der mit mindestens ei-
nem Plattenkörper in Anlage bringbar ist,
- wenigstens einem Zentrierelement (42) zum
Ausrichten des Grundkörpers (2) relativ zum
Plattenkörper, und
- einer Bohrschablone (4) mit mehreren Füh-
rungslöchern (6, 6’) für Bohrwerkzeuge unter-
schiedlichen Durchmessers, wobei die Bohr-
schablone (4) verstellbar am Grundkörper (2)
aufgenommen ist,

gekennzeichnet durch eine Schnellspanneinrich-
tung (8) zum Fixieren von zumindest der Bohrscha-
blone (4) relativ zum Grundkörper (2).

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schnellspann-
einrichtung (8) einen relativ zum Grundkörper (2)
schwenkbar angeordneten Spannhebel (18) auf-
weist, der zwischen einer Freigabestellung und einer
Fixierstellung hin- und her bewegbar ist, wobei die
Bohrschablone (4) in der Freigabestellung verstell-
bar und in der Fixierstellung fixiert ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Spannhebel
(18) ein Lagerteil (26) und ein mit dem Lagerteil ge-
koppeltes Betätigungsteil (28) aufweist, wobei das
Lagerteil (26) exzentrisch um eine Schwenkachse
(24) aufgenommen ist.
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4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Lagerteil (26)
an einem Endabschnitt eines am Grundkörper (2)
angeordneten Haltebolzens (30) angeordnet ist, wo-
bei die Schwenkachse (24) des Lagerteils (26) senk-
recht zur Längsachse des Haltebolzens (30) ausge-
richtet ist.

5. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bohrschablo-
ne (4) um eine Drehachse (22) bewegbar ist, und
dass die Schnellspanneinrichtung (8) vorzugsweise
ein Klemmteil (36) aufweist, welches dazu eingerich-
tet ist, in der Fixierstellung des Spannhebels (18)
eine Spannkraft in Achsrichtung der Drehachse (22)
auf die Bohrschablone (4) zu erzeugen.

6. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schnellspann-
einrichtung (8) eine Justiereinrichtung (37) zum Ver-
stellen der Größe einer mittels der Spanneinrichtung
(8) erzeugten und auf die Bohrschablone (4) einwir-
kenden Spannkraft aufweist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Justiereinrich-
tung (37) mittels des Haltebolzens (30) ausgebildet
ist, dessen das Lagerteil (26) aufnehmender En-
dabschnitt vorzugsweise im Abstand relativ zum
Grundkörper (2) verstellbar ist.

8. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(2) und die Bohrschablone (4) miteinander in Wirk-
verbindung bringbare Rastelemente zum Arretieren
der Bohrschablone (4) in vorgegebenen Arbeitsstel-
lungen relativ zum Grundkörper (2) aufweisen.

9. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass am Grundkörper
(2) mindestens ein entlang wenigstens einer Füh-
rung (40, 40’, 40") verstellbarer Anschlag (38, 38’,
38") zum Positionieren des Grundkörpers (2) am
Plattenkörper angeordnet ist, an dem das Zentrier-
element (42) angeordnet ist, wobei die Schnellspan-
neinrichtung (8) insbesondere dazu eingerichtet ist,
den entlang des Grundkörpers (2) verschiebbaren
Anschlag (38) relativ zum Grundkörper (2) zu fixieren
und freizugeben.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Zentrierele-
ment (42) eine am Anschlag (38, 38’, 38") vorste-
hende Zentrierspitze (44) aufweist, welche im We-

sentlichen in Richtung der Zentrierachse (47) ver-
stellbar am Anschlag (38, 38’, 38") angeordnet ist,
wobei vorzugsweise das Zentrierelement (2) an ei-
nem Ende eines Federschenkels (46) am Anschlag
(38, 38’, 38") angeordnet ist, der radial zur Zentrier-
achse (47) des Zentrierelements (42) verläuft.

11. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 10,
gekennzeichnet durch eine am Grundkörper (2)
verstellbar aufgenommene Abstandslehre (10).

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abstandslehre
(14) einen Schienenkörper (12) und einen am Schie-
nenkörper angeordneten Abtaster (14) mit einem
Zentrierteil aufweist, wobei vorzugsweise der Schie-
nenkörper (12) in seiner Längsrichtung verschiebbar
am Grundkörper (2) angeordnet ist.

13. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
11 und 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schienenkör-
per (12) über die Schnellspanneinrichtung (8) am
Grundkörper (2) fixierbar ist.

14. Vorrichtung nach mindestens einem der Ansprüche
12 und 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abtaster (14)
ein Verstellmittel (17) zum Verändern der Position
des Abtasters (14) entlang des Schienenkörpers
(12) aufweist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verstellmittel
(17) ein drehbares Stellrad (50) ist, das über ein
Kopplungsmittel mit einem Bereich des Schienen-
körper (12) gekoppelt ist, wobei das Kopplungsmittel
dazu eingerichtet ist, eine Drehbewegung des Stell-
rades (50) in eine Translation des Abtasters (14) ent-
lang des Schienenkörpers (12) umzuwandeln.
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